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cMittel und wenn die Rentabilität der Xandmirthschaft
zu beben.

Von N. M. Witt-Bogdanowo.i«)

Der Schwerpunkt dieser Frage liegt darin, daß es in jeder Provinz
Wirthschaften giebt, welche, sowohl wissenschaftlich wie praktisch, auf der
Höhe unserer Zeit stehend, sich aller Mittel zur Förderung des Ertrages
bedienen, aber leider gleichzeitig auf der anderen Seite noch eine große

Zahl, welche trotz dieses Beispiels auf der alten Stufe stehen, und eine
große Zahl Landwirthe, welche, obgleich sie für tiichtig gehalten werden,
noch über Meliorationen, wie z. B. Drainage und Drillcultur, dort wo
sie am Platze sind, absprechend urtheilen.

Es dürfte für die östlichen Provinzen, welche ich vor Allem bei dieser
Betrachtung im Auge habe, eine größere Deeentralisation der Bewirth-
schaftung der großen Güter wünschenswerth sein, um den intensiven Betrieb
zu befördern; Güter von 5—— 10 Vorwerken, die von einer Stelle aus
bewirthschaftet werden, dürften zweckmäßiger durch Einzelverpachtung und
Einzelbewirthschaftung eine höhere Rente erzielen. Man irrt sich häusig
in der Fähigkeit, so große Flächen wirklich intensiv bewirthschaften und
genau in jeder Operation übersehen zu können. Freilich darf man dann
bei der Einzelbewirthschaftung der Vorwerke nicht ebenso extensiv und ober-
flächlich arbeiten, als bei dem Gesammtbetriebe, denn nur die Beachtung
der wissenschaftlichen Erfahrung, die praktische Behandlung, die berechnende
Controle jeder Operation in der Wirthschaft vermag die Einwirkung der-
selben auf die Erhöhung des Ertrages zu befördern. Nur diese sorg-
fältige Detailarbeit bei jeder einzelnen Wirthschaftseinrichtung ermöglicht
den wirklich intensiven Betrieb.

Einen weiter zu beachtenden Gesichtspunkt bildet die Anlage des
Wirthschaftshofes, bei welcher nicht immer zweckentsprechend die gesammten
Wirthschaftsverhältnisse genügend berücksichtigt werden, sondern wo zu
häusig allein der alten Tradition gefolgt wird. Bei der Zunahme der
zweckmäßigen Anwendung der Dampfdreschmaschinen dürfte die Anlage und
der Bau großer, ausgedehnter Scheunen in Zukunft mehr fortfallen und

so sehr viel an Gebäudeeapital gespart werden. Eine Scheune zu Säme-
reien und zum Reinigen derselben, sowie des Getreides dürfte genügen-
Aber der Vortheil der Dampf-Dreschmaschinen mit Loeomobilen würde
noch mehr hervortreten, wenn man sich auch bei uns entschlösse, wie in
England, statt des Herumsetzens der Schober im Felde, wo es in der
Ernte eben bequem ist, die Anlage eines umwehrten Schoberhofes mit
Schobergestellen in der Nähe der Scheune mehr ins Auge zu fassen. Die
Bequemlichkeit und der Vortheil in der Ernte wird reichlich aufgewogen
durch die Nachtheile: erstens, daß solche Schober weit im Felde häusig
dem Diebstahl ausgesetzt sind, vor Allem aber durch die ganz unverhältniß-
mäßig größeren Kosten nnd Schwierigkeiten, welche der Transport der
schweren Dampf- Dreschmaschinen und Loeomobilen weit über den häusig
tief mit Schnee bedeckten oder aufgeweichten Acker macht, sowie den müh-
samen Transport der nöthigen Kohlen und des Wassers dorthin und des
Getreides, der Spreu und des Strohes zurück, bei gänzlichem Getrennt-
sein von dem so nöthigen Schutzdache eines Gebäudes bei den so häusig
im Winter eintretenden Schnee- und Regenstürmen. Auch läßt sich die
Arbeit weit besser in der unmittelbaren Nähe des Hofes eontroliren, als
im freien Felde. Der Vortheil der Dampfdreschmaschinen dürfte erst durch
die Anlage und Vortheile solcher Schoberhöfe ins rechte Licht treten.

Von weit größerer Bedeutung als der Bau von Scheuern ist der
Bau der gesammten Viehställe.

Obgleich nicht genug vor kostbaren Luxusbauten gewarnt werden
kann, so bestraft sich hier ein leichter, zu schlechter Bau wiederum oft am
meisten. Es sind in den letzten Jahren so viel Erfahrungen und Ver-
suche auf diesem Gebiete gemacht worden, daß es nicht schwer sein wird,
das Zweckmäßigste zu sinden. Schutz gegen die Kälte, genügend Raum,
Licht und Luft für die Thiere, sowie möglichste Unzerstörbarkeit des Ge-
bäudes werden die Hauptrücksichten sein, die bei dem Bau desselben zu
nehmen stnd. Der massive Bau mit Eiseneonstruetion oder steinernem
Gewölbe dürfte das Zweckmäßigste sein, namentlich bei Schlempefütterung.
Doch sind die neuen Anlagen der Eifeneonstruetion in der Nähe von
Berlin nach meiner Meinung weit zweckmäßiger und daher im Verhältniß
billiger, als in den Provinzen die älteren Anlagen sich gestaltet haben.
Als Ventilatoren sind die gerade in der Mitte des Gebäudes aufsteigenden

*) »Wir bringen nach der ,Club -Ztg.« diesen im Club der Landwirthe
u Berlin am 30. Januar d. . ge ltenen Vortrag des nicht nur in der
rovinz Posen, sondern auch den e ern des ,,Landwirth« duriäxme rfache

frühere Beiträge rühmlichst bekannten rrn Verfassers e ed.  i

 

Luftschachte. bei festen Fenstern, namentlich die Hoffmann’schen, wohl die
zweckmäßigsten. Ich habe etwa 8 Kubikfuß haltende, fest eingemauerte
Scheiben von V2 Zoll dickem Glase, wovon der Kubikfuß nur 9 6gr.
kostet, in einem Stalle angewendet, die sich bis jetzt bewährt haben, da sie

durch die Brechung der Strahlen viel Licht verbreiten und fast unzerstör-
bar sind. Das Tropfen der Wände wird durch eine 4 Zoll breite Luft-

schicht, welche man mitten in der Seitenmauer läßt, und wo dann durch
ab und zu angebrachte Verbindungssteine die beiden Theile der Mauer
verbunden sind, gänzlich verhindert. - Gut gearbeitete polirte Eementkrippen
sind fast unverwüstlich. Bei Holzeonstruction in Viehställen sollte Holz-.
werk stets mit Theer gestrichen oder mit einem Oelfarbenanstrich versehen
sein, der nöthigenfalls ab und zu wiederholt werden müßte. Zur Ber-
meidung eines zu großen Druckes auf die Mittelträger oder Balken des
Gebäudes, empfiehlt sich das hängende Dach, welches dann mehr auf der
Seitenmauer ruht. Es empfiehlt sich auch, in der Nähe, unmittelbar an
Den Viehställen den nöthigen umwehrten Raum zum Tummelplatz des Viehes,
namentlich aber des Jungviehes, zu haben. Hierauf wird namentlich im
Winter bei uns noch, sowohl bei Schaer als bei Rindvieh, nicht genügend
geachtet und das Thier in dieser Zeit viel zu viel im Stalle gehalten, wo
ihm doch das Tummeln in frischer Luft so gesund ist. ·

Der überall, namentlich auf Dem Lande, stets stärker auftretende
Arbeitermangel macht sich auch im Osten geltend. Er ist zum Theil da-
durch entstanden, daß, indem man in den letzten Jahrzehnten immer mehr
und mehr Waldland in ackerbare Fläche umwandelte, man es häusig unter-
ließ, der nun größeren Wirthschaftsfläche entsprechend, mehr Wohnungen
für die Arbeiter zu bauen. Man glaubte mit derselben Zahl von Woh-
nungen auszukommen, die von altersher dort vorhanden waren, während
die Wirthschaftsfläche sich oft verzehnfacht hat. Anderntheils aber ist der
Arbeitermangel bedingt durch den großen Abzug der Arbeiter nachder
Stadt, sowie durch die größeren Ansprüche, welche dieselben jetzt in Folge
der veränderten Eonjunetur machen. Wir werden daher immer ernstlicher
dazu genöthigt werden, die Einrichtung unserer Wirthschaften dahin über-
zuführen, daß wir darnach streben, immer mehr und zwar in ganz anderer
Weise als dies bisher geschehen ist, die Hand· und Gespannarbeit, so viel

es irgend möglich ist, durch die Maschine und den Dampf zu ersetzen.
Sind wir auch noch weit von solchen Verhältnissen entfernt, wie sie zum
Theil in England bereits herrschen, so werden wir uns denselben doch auf
die Dauer nicht entziehen können, und es ist immer zweckmäßig, sich auf
dieselben vorzubereiten. Wir würden dann allmälig dahin gelangen, nur
so viel Leute halten zu müssen, als zur Ausführung der allernothwendigsten
Handarbeiten, der Leitung der Gespanne, sowie der Fütterung und War-
tung des Viehes nothwendig sind. Es muß dann aber unser Bestreben
sein, diesen wenigen Arbeitern das Dasein so viel als möglich erfreulich

.zu machen, durch zweckmäßige, geräumige, freundliche Wohnungen mit
kleinen Gärten, und durch entsprechende Löhne, um sie an das Land zu
fesseln und demselben zu erhalten.

Bei der Einführung neuer Maschinen ist allerdings mit einer gewissen
Umsicht zu verfahren, damit man nicht das Opfer jeder neuen Project-
macherei wird. Allein es läßt sich darin leicht eine gewisse Praxis er-
werben, wenn man die Wirthschaftlichkeit, Einfachheit der Maschine im
Auge behält, sich vor mechanischen Kunststücken bewahrt, ohne aber die
mechanischen Gesetze bei der Beurtheilung zu vergessen. Allein zur Durch-
führung des Versuches ist nun auch stets mit Festigkeit, Ruhe, Sicherheit
und Ausdauer zu verfahren, um all den Vorurtheilen und aus Unkenntniß
De; Handhabung sich zuerst anhäufenden Schwierigkeiten zu begegnen. Ich
habe nie eine neue Maschine in Anwendung gebracht, ohne daß nicht zuerst
der ganze Hof einig war, sie bewähre sich nicht, während dieselben Leute
sich jetzt nicht von ihr trennen mögen. Man muß daher sich sehr hüten,
bei den ersten mißlungenen Versuchen zu erlahmen. So war es früher
mit den Pferdedreschmaschinen, den Säemaschinen, so ist es heut mit den
Drills und Mähemaschinen, und so wird es mit dem Dampfpstuge gehen.

Eine der wichtigsten Maschinen der Neuzeit ist der Drill, und es
ist mir völlig unbegreiflich, wie praktische Männer der Drilleultur entgegen
sein können. Allein schon die gleichmäßige Vertheilung, vor allem aber
die gleichmäßige Unterbringung und in Folge dessen das gleichmäßige Auf-

gehen und die gleiche Ausbildung des Kornes belohnen diese Eultur. Jm
Oderbruche habe ich mit großem Vortheil auch die Behandlung des Ge-
treides gesehen. Warum sollte denn auch nicht, was für England gilt,
auch für uns unter ähnlichen Verhältnissen gültig sein. Welchen Vortheil
die erzielte bessere Qualität des Getreides gewähren kann, davon kann ich
ein Beispiel von meinem Gute mittheilen. Früher, ehe ich Drilleultur
und Drainage eingeführt, wurde mein Weizen von den Bäckern vermieden,
weil er leicht glasig und zusammengeschrumpft war, so daß ich ihn zu
mehreren Thalern unter dem Börsenpreise verkaufen mußte. Jetzt, ohne
daß ich die Drillsaat hacke, ist schon ein solcher Umschwung eingetreten,
daß mein Weizen von den Bäckern der Umgegend gesucht und zum höch-
sten Marktpreise bezahlt wird, was einen Unterschied von ea. 10 Thaler
pro Wispel ausmacht und bei 60 Wifpel 600 Thaler Mehrertrag jähr-
lich gewährt.

6ehr erleichtert wird die Behandlung der schweren Drillmaschinen,
maß auch für manche anderen von Pferden gezogenen Maschinen gilt, wenn
man mehr schwerere Pferde, wie Suffolks, Percherons, Normannen oder
dergleichen Pferdeschläge oder deren Kreuzng anwendet, die geeigneter sind,  

schwerere Lasten im stetigen Gange zu ziehen, als unsere nervösen, reizbaren,
kleineren, meist von Vollblut abstammenden edleren Pferde.

Bei der Eintheilung der Felder und der Fruchtfolge dürfte in Zu-
kunft mehr darauf zu achten sein, daß man die vieljährigen großen, oft
sehr entfernten, nur wenig Futter liefernden Weideschläge in den zum
Getreidebau dienenden Feldern vermeidet, dagegen mehr darauf sieht, in
der Nähe des Hofes kräftige mehrjährige Weidefchläge anzulegen. Es er-
spart dies den Thieren die weiten Wanderungen auf die häusig nur kahlen
Weiden, von welchen sie dann bei dem Eintreten ungünstiger Witterung
und Abends hereingehetzt werden, giebt ihnen die nöthige kräftigere Weide
in der Nähe, zu der in Zeiten der Dürre leicht vom Hofe Grünfutter
oder Kraftfutter hinzugefüttert werden kann, während die übrigen Schläge
in intensivster Weise zum Getreide-, Kleei und Futterbau benutzt werden
können, ohne durch die lange Weide so zu betrafen 2e.

lSchluß folgt.)

(Orig.-Ber.) Oppeln, den 13. Mai. (Erste Generalversammlung
des landw. Gesammtvereins für Oberschlesten.) Der in der gestrigen
Sitzung des Verwaltungsraths gewählte Präsident des oberschlesischen Ge--
sammtvereins, Herr Geh. Reg.-Rath Settegast, eröffnete heute die Sitzung
mit einer Ansprache an die Versammlung, in welcher er das Wesen und
den Zweck des Vereins auseinandersetzte. Redner weist auf die Verdienste
hin, welche die landw. Vereine für die Hebung der Landwirthschaft gehabt
haben und wie es jetzt nunmehr die Aufgabe des oberschlesischen Gesammt-
vereins sei, die zersplitterten Bestrebungen zu einigen und mit der Kraft
der größeren Association die Realisirung von Plänen und Projecten anzu-
streben, welche zu verfolgen den einzelnen Loralvereinen unmöglich gewesen
sei. In diesem Sinne sei die Begründung «des Gesammtvereins gewiß
allerseits als ein wohlthätiger Fortschritt zu begrüßen, keineswegs habe
der Verein die Tendenz particularistische Bestrebungen groß zu ziehen, die

specisisch oberschlesischen Angelegenheiten wolle er allerdings, wenn thunlich,
vor seinem Forum erledigen, dagegen könne es keinem Zweifel unterliegen,
daß er die die Landwirthschaft der gesammten Provinz betreffenden Fragen
nur in Gemeinsamkeit mit dem Gesammtverein für Schlesien zu behandeln
vermöge. Daß man auch maßgebenden und einflußreichen Ortes die Be-
strebungen des Gefammtvereines für Oberschlesien in gedachter Weise auf-
fasse, das bezeuge die Beitrittserklärung des Oberpräsidenten Grafen von
Stolberg, des Grafen von Burghauß; die Anwesenheit des Herrn
General-Seeretairs Korn beweise ebenfalls, daß die Leiter des Central-
vereins für Schlesien die Bewegung unter den landw. Vereinen Ober-
schlesiens mit Interesse verfolgen. Demnächst wird in die Tagesordnung
eingetreten.

Herr Ober-Regierungs-Rath Liebrecht ergreift zunächst das Wort,
um über die Statuten des oberschlesischen Gesammtvereins zu referiren.
Ohne in eine Berathung der Statuten einzutreten, nimmt die Versamm-
lung dieselben auf Antrag des Referenten einstimmig en bloc an. Die
Versammlung geht sodann auf Punkt 3 Der Tagesordnung über und
schlägt Herr Graf von Posadowskh-Wehner im Auftrage seines
Vereins Beuthen als den nächstjährigen Versammlungsort des Vereins vor.
Nach kurzer Debatte, an welcher sich namentlich Herr Sander aus Vleß
betheiligt, wird die Versammlung schlüssig, die Einladung des Beuthener
Vereins anzunehmen und diesem die Fixirung der Zeit der Zusammenkunft
resp. Ausstellung anheimzustellen. Herr Graf von Posadowsky-
Blottuitz beantragt- zunächst Nr. 5 der Tagesordnung zur Besprechung
gelangen zu lassen, und geht Angesichts der Wichtigkeit des Themas die
Versammlung anf den gemachten Vorschlag ein.

Redner verliest zuvörderst 2 in Nr. 27 und 97 (1871) des »Land-
wirth« enthaltene, vom Thiernrzt Dr. Ulrich in Breslau herrührende
Artikel, welche die Nothwendigkeit einer Viehversicherungsgesellschaft gegen
Lungenseuche betonen und geht sodann ein auf die früher zwischen
dem Eentralverein und der Genossenschaftscommission zwecks Begründung
einer Viehversicherungsgefellschaft gepflogenen Verhandlungen. Trotz viel-
facher, von der Genossenschaftseommission ausgehender Anregung und der
vielfachen in das Detail gehenden Arbeiten und Vorschläge des Professor
Dr. Dammann sei bisher kein Resultat erzielt worden. Die Landes-
deputation erklärte im Jahre 1871, daß vor desinitiver Regelung des
ständischen Versicherungswesens die Begründung einer Versicherung gegen Vieh-
sterben als verfrüht erscheinen müsse. Jetzt sei es an derZeit, die Bildung einer
Viehversicherung mit aller zu Gebote stehenden Energie zu betreiben und der neu-
begründete oberschlesische Gesammtverein könne sich gar kein größeres Ver-
diensts erwerben, als das in Rede stehende Project zu realisiren. Redner
beleuchtet des Weiteren den schädlichen Charakter der Lungenseuche, die
in Gefährlichkeit der Rinderpest kaum nachstehe. Aus diesem Grunde sei
die legislatoriiche Jntervention des Staates unbedingt erforderlich, um die
Verbreitung der «- Lungenseuche möglichst zu verhindern. «

Referent bringt die Grundsätze eines von dem Groß-Streleer 23min
entworfenen Statutes einer »Versicherungsgesellschaft gegen Lungenstnche« zur
Kenntniß der Versammlung, und fordert, daß man nach dem Beispiele und
dem Vorgange des Laubaner Kreises die Bildung von Viehversicherungs-
genossenschafteu fördern müsse. Zwar wünscht er, daß _Der Staat die
Begründung einer Viehversicherungsgesellschaft in die Hand nehme, da in-
dessen von dieser Seite vor der Hand keine Initiative zu erwarten sei, so
beantragt Referent: »der landw. Gesammtverein für Oberschlefien wolle die



Bildung einer Viehversicherungsgesellschaft gegen Lungenseuche auf Basis--
der Dargelegtön’ Grundsätze beschließend, eine Commissioti erwählen, die-Voll-
macht erhält, die Statuten zu entwerfen, dieselben endgültig festzusetzen und-
alle nöthigen Schritte zu veranlassen, um dieselben praktisch durchzuführen«
Die Versammlung entspricht diesem Antrage und werden-als Mitglieder
der Commission erwählt: der Referent, Graf PosadowskhsBlottniß, der
Eorreferent Dr. Dammann, Dr. Jannasch, Wichelhaus, Wollnh,
Graf Pückler. Der Correferent, Prof. Dr. Dammann stimmt in allen
wesentlichen Punkten mit dem Vorredner überein und wünscht, daß Institute
so gemeinnützigen Charakters, wie die der Viehversicherungsgesellschaften,
eine allgemeinere Verbreitung finden möchten.

Herr Wollny wünscht, daß der Staat durch legislatorische Maß-
regeln die Viehversicherung obligatorisch mache und stellt den Antrag:

»Der landw. Gesammtverein für Oberschlesien wolle außer der Bildung
eines Versicherungsvereins gegen Lungenseuche gleichzeitig die Erwirkung

blegiölatorifcher Maßregeln zur vollständigen Unterdrückung der Seuche im
Wege obligatorischer Versicherung anstreben, und die gewählte Eommission
beauftragen, dahin zielende Vorschläge zu machen-«

Herr Landrath Baron von Dalwigk referirt über Punkt 4 der
Tagesordnung. Nach Ansicht des Referenten ist der Vieh-Asseeuranzfond
in Folge des Gesetzes vom 7. April 1869 herrenloses Gut und beantragt
er Daher: »Die Versammlung möge den Verwaltungsrath des ober-
schlesischen Gesammtvereins mit der Aufgabe betrauen, Die Mittel und Wege
zu berathen, auf welchen der von Dem Regierungsbezirk Oppeln aufgebrachte
Asseeuranzfond gegen die Rinderpest, zu Gunsten der oberschlesischen Vieh-
zucht und Viehhaltung, anderweitig nutzbar zu machen sei und alle die-
jenigen Anträge an den geeigneten Orten zu stellen, welche diesen Zwecken
förderlich erscheinen.« Herr Graf d’Haussonville ist der Ansicht, daß
die königliche Regierung nur zu Gunsten der durch die Rinderpest heim-
gesuchten Kreise über den Asseeuranzfond verfügen könne. Nur diese seien
Besitzer des Fonds und sei derselbe durchaus nicht als herrenloses Gut
anzusehen. Der Zweck der Stiftung war ein ganz bestimmter, sobald
wieder eine Rinderpest ausbreche, müsse der Fond seinem ursprünglichen
Zwecke getreu zur Verminderung resp. Entschädigung der durch die Seuche
entstandenen Schäden verwandt werden. Aus diesem Grunde beantragt
Redner, daß die Versammlung keinen gegen den Zweck des Fonds gerich-
teten Beschluß fassen möge.

Herr Wollnv hält den Asseeuranzfond nicht für das Eigenthum der
pp. Kreise, sondern vielmehr für das Eigenthum der in denselben befind-
lichen Viehbesitzer und beantragt: »Der Gesammtverein wolle bei der kgl.
Regierung die erforderlichen Schritte thun, um den aufgesammelten Vieh-
Asseeuranzfond des Regierungsbezirks Oppeln,

1. Dem Regierungsbezirke Oppeln selbst und

2. Dem ursprünglichen Zwecke, zu welchem der Fond bestimmt gewesen,
zu erhalten."

Nach einer kurzen Bemerkung des Herrn v. Grö ling, welcher sich
den Ausführungen des Herrn d’Haiissonville anschließt, nimmt die
Versammlung den Antrag v. Dalwigk an und werden dadurch die Anträge
d’Haussonville und Wollnh gegenstandslos.

Hr. Guradze (Kottulin) referirt über Punkt 6 Der Tagesordnung und
entwickelt in längerer Rede die Mittel, welche zur Hebung der Bildung
unter Der länDIichen Bevölkerung anzuwenden seien.

Eine höhere Bildung sei nicht nur aus sittlichen Gründen anzustreben,
sondern es werde sich jedes Opfer, welches im Interesse der geistigen Fort-
entwickeluiig gebracht werde, auch materiell bezahlt machen. Wenn das
geistige Niveau der arbeitenden Klasse gehoben werde, so gewinne man
tüchtigere Arbeiter, und zweifelsohiie hätten die landw. Fortbildungsschuleii
in Hessen, Bayern, Baden, Württemberg und in den preuß. Rheinlanden
wesentlich dazu beigetragen, Die Leistungsfähigkeit des dortigen, in der
Landwirthschaft beschäftigten Arbeiters zu vermehren.

Die Grundbedingung der Ermöglichung eines geistigen Fortschrittes
in der ländlichen Bevölkerung Oberschlesiens liege in einer größeren Beein-
flussung der polnischen Landbevölkerung durch das deutsche Element. Deutsches
Wesen, deutsche Sitte, deutsche Bildung und Anschauung in Oberschlesien
heimisch zu machen, könne der Staat namentlich bewirken, wenn er die
polnischen Regimenter in deutsche Provinzen und deiitsches Militär nach
Oberschlesien verlege.

Der Unterricht in den landw. Fortbildungsschulen sei im Sommer
auf 1 Stunde, im Winter auf 3 Stunden zu beschränken. Während
ersterer Jahreszeit solle der Unterricht am Sonntag nach der Kirche, im
Winter an einigen Abenden ertheilt werden. Der Unterricht müsse auf den
Schreibe-, Lese- und Rechenuiiterricht sowie die Naturkunde ausgedehnt
werden und zwar müßte sich derselbe zum Zweck setzen, durch Bearbeitung
landw. Themata die theoretische Ausbildung der Schüler mit ihrer Thätigkeit
in der Praxis möglichst in Einklang zu bringen. Zu diesem Zwecke sei
es gut, wenn der Unterricht mit Hilfe eines in allen landw. Fortbildungs-
schulen einzuführenden Leitfadeiis geregelt werde. Um die nöthigen Lehr-
kräfte zu gewinnen, sei es wünschenswerth, die Dorfschullehrer in den großen
Ferien an geeigneten Orten zusammenzuberufen, um sie daselbst durch die
Wanderlehrer _ in den einzelnen Uiiterrichtsgegenständen zu instruiren. Endlich
sei in den Seminaren dafür zu sorgen,- daß der Bildungsgang der Volks-
schullehrer dahin geregelt werde, daß sie in der vorgetragenen Weise auf
die Fortbildung des ländlichen Arbeiters zu wirken vermöchten.

Redner beantragt schließlich: »Der Gesammtverein wolle eine Petition
an die königl. Regierung beschließen, und die Staatsbehörden ersuchen, die
oberschlesischen Regimenter in anderen Gegenden des Reiches zu stationiren.
Des Ferneren möge der Gesammtverein den Beschluß fassen, Fortbildungs-
schulen zu errichten und-- eine Commission wählen, welche die zur Aus-
führung dieses Beschlusses nothwendigen Vorarbeiten übernehme.“

Herr Ober-Regierungsrath Liebrecht schließt sich im Wesentlichen
den Ausführungen des Referenten an. Leider seien zu wenige Lehrer vor-
handen, welche es vermöchten, den Fortbildungsunterricht zu leiten, und

müsse deshalb bei Auswahl der Lehrkräfte mit großer Vorsicht zu Werke
gegangen werden. Er wünsche, daß der Unterricht nicht allzusehr ver-
kürzt werde, weil alsdann die Erfolge zu geringe seien. Um die nöthige
Unterrichtszeit zu gewinnen, sei es wünschenswerth, daß die Arbeitsgeber,
wo es irgend möglich, die Arbeitszeit verkürzen. Bei dem noch vielfach
herrschenden Jndisferentismus der Schüler müsse vorläusig von einem Schul-
gelde abgesehen werden.

Herr v. Gröling ist der Ansicht, daß die Bestrebungen der beiden S
Vorredner wegen der Kosten, welche die Durchführung derselben erfordert,
scheitern werden. Mit den Tendenzen und den Ausführungen des Referenten
sei ervöllig einverstanden. Er beantragt, die Versammlung möge er-
klären: 1. »Die Grundlage aller Bildung sind tüchtige Lehrkräfte;
tüchtige Lehrkräfte sind nur zu erwerben durch gute Bezahlung-
mithin ist auf bessere Bezahlung der Elementarlehrer hinzuwirken. 2.
Es ist wünschenswerth, daß der Fortbildungsunterricht, und sei es auch
nur für die Zeit eines Jahres, ein .obligatorischer werde; um dieses zu ers-
reichen, möge die Versammlung den Verwaltungsrath beauftragen, die dem-
selben geeignet erscheinenden Schritte zur Erreichung dieses Zieles in Ober-
schlesien zu thun.“

Herr Dr. Hevmann beantragt: Der Verwaltungsrath möge bei der
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ittötiigl. Regierung darauf hinwirken, daß die Bekanntmachungen über die
Zeit der Schukprüfiingen in den Krtisbleittern rechtzeitig erfolgen.

Herr General sSeeretair Korn führt« aus, daß man in Schlesien

derartiger Schulen vorsichtig zu Werke gehen möge.
Herr Referent Guradze ist der Ansicht, daß man trotz der vorlie-

genden Erfahrungen nicht nachlassen dürfe in dem Bestreben, die im Jn-
teresse der Zukunft Oberschlesiens sehr wichtigen Aufklärungsprineipien zu
realisiren.

Herr Eorreferent Liebrecht glaubt, daß so gut wie selbst in den
ärmsten Gegenden Westphalens die Fortbilduiigsschulen reüssirt hätten, bei
richtiger Leitung und energischer Inangriffnahme der besagten Lehrinstitute
dieselben auch in Oberschlesien prosperiren würden.

Die Anträge und Resolutionen von Guradze-Liebrecht und von·
Gröling werden angenommen und werden in die Eommission gewählt die
Herren: Guradze, Liebrecht, v. Gröling, Hehmann, Elsner von Gronow.

Da der Referent für Punkt 7 der Tagesordnung nicht anwesend ist,
und der Antrag auf Schluß der Sitzung von der Versammlung ange-
nommen wird, so schließt der Vorsitzende, Herr Geh. Regierungsrath
Settegast, die Sitzung um 21/2 Uhr Nachmittags mit einem Dank an
die Schriftführer.

Jst (,Orig.-Corr.) Poch, den 20. Mai. (Provinzialausstellung.
Centrallandschiift. Vogelschutz.) Die am 16. Mai eröffnete Provinzial-
ausstellung gehört zu den schönsten Triumphen, welche die deutsche Land-
wirthschast unserer Provinz bisher gefeiert hat. Durch das herrlichste
Wetter begünstigt, hatte die Aussiellung für Land- und Forstwirthschaft,
Gewerbe und Industrie eine zahllose Meiischenmenge herbeigezogen. Zur
Eröffnuiig waren als Ehreiigäste die Herren Ober-Präsident Graf von
Königsmark, Regierungspräsident von Wegnern und viele Mitglieder des
Ausstellungs-Comitees erschienen. Leider waren der Proteetor der Aus-
stellung, Fürst Bismarck, sowie die Minister der landw. Angelegenheiten
und des Handels am Erscheinen verhindert. Dagegen war in der Person
des Herrn v. Tschepe, Mitglied des Landes-Oekonomie-Eollegiums ein Ver-
treter des Miiiisters der landw. Angelegenheiten anwesend. Während in
der Eröffnungsrede der Präsident des Ausstellungseomitees, Herr v. Tem-
pelhoff, betonte, daß sich leider kein einziger Pole an der Ausstellung be-
theiligt habe, wies der Oberpräsidsent, Graf von Königsmark, Darauf hin,
daß diese Ausstellung ein Beweis der Elasticität der Deutschen unserer
Provinz sei, denen es nach einem der blutigsten Kriege gelungen sei, hier
ein schönes Bild als Blüthe des Friedens zu entfalten, hoffentlich werde
es der andauernden Strebsamkeit und dem Fleiße derselben gelingen, ihre
Mission hier im Osten des deutschen Vaterlandes zu erfüllen. Die Aus-
stellung war eine im Ganzen gelungene zu nennen, und überlassen wir einen
Speeialbericht über dieselbe sachkundigerer Hand. Nur das wollen
wir heute noch erwähnen, daß die Rindviehzucht, und darunter Holländer

als ganz hervorragend zu bezeichnen ist. Es wurde hier in Posen das
möglichst richtige Princip adoptirt, fremde Preisrichter zu ernennen; so
waren für Maschinenwesen Professor Perels aus Halle; für Producte der
gewerblichen Thätigkeit Fabrikbesitzer Rehorst aus Breslau; für Schafe Di-
rector Körte und v. Steginann-Stachau aus Schlesien; für Rindvieh (Geh.
Reg.-Rath Settegast-Proskau war am Erscheinen verhindert): v. Elsner-
Kalinowitz, Amtsrath Metscher-Deichslau, General-Seeretair Korn-Breslau,
gleichfalls aus Schlesien, erwählt worden. ——- Unter Vorsitz des Oberprä-
sidenten, Grafen von Köiiigsmark, hat vor Kurzem hier die Generalver-
sammlung der Delegirteii der neuen Posener Landschaft stattgefunden, in
welcher über den Anschluß derselben an die Eeiitrallandschaft Beschluß gefaßt

werden sollte. Nachdem sich der engere Ausschuß vor wenigen Wochen
gegen diesen Anschluß ausgesprochen hatte, stand nunmehr die endgiltige
Entscheidung der Generalversammlung zu. Obschon seitens des Directors
der neuen Landschaft, Regierungspräsidenten Willenbücher auf Die großen
Vortheile hingewiesen wurde, welche aus einem derartigen Anschlusse für
die neue Landschaft erwachsen würden: voraussichtliches Steigen des Eonrses
der Posener Pfandbriefe und Gewährung eines Vorschiisses bis zur Höhe
einer Million seitens der Regierung, wurde dennoch der Anschluß abgelehnt,
indem bei der Abstimmung 33 Mitglieder der Versammlung dagegen und
22 dafür stimmten. — Aus verschiedenen land- und forstwirthschaftlichen
Kreisen verlauteii mehr denn je Klagen über muthwillige Zerstörung der
Nester von Singvögeln, mit der Aufforderung, solche zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen. Wie die „laan. Ztg. f. d. Großh. Posen« hervor-
hebt, wird dieser Frevel nicht blos von jugendlicher Rohheit, sondern auch
von Erwachsenen mit gewisser Geflissentlichkeit und ohne allen sonstigen
Zweck verübt, und ist einer gewissen gereizten Stimmung der polnischen
Bevölkerung gegen legislatorische Aete zuzuschreiben. Bei der Trockenheit,
welche das Auskommen des Ungeziefers besonders begünstigen Dürfte, wäre
eine strenge Handhabung der bezüglichen Strafgesetze gewiß sehr an der Zeit.

? (Orig.-Corr.) Berlin, den 20. Mai. (Verlegnng des Wollmarktes
Pferde-Ansstellung. Frühjahrsreiiiien. Zur Arbeiterstage Landw.Mnsciim.
Proplnzialvcrein Jnvalidetidiiiik.) Wie wir aus einem Erlasse des Polizei-
Präsidiums ersehen, ist nunmehr der diesjährige Wollmarkt definitiv aiifden
Viehniarkt verlegt worden. So werden denn hoffentlich dadurch alle jene
Uebelstände beseitigt werden, welche seit einer Reihe von Jahren den Gegen-
stand ewig wiederkehzender Klagen bildeten. Noch mehr als hier in Berlin
treten bei Jhnen in reslau diese den localen Verkehr ungemein drückenden
Uebelstände hervor und wünschen wir hnen von Herzen, dasz auch bei Jhnen
durch ein energisches Vorgehen der s erwaltun sbehörden eine Der größten
localen Plagen recht bald aus dem Innern der tadt verschwinden möge.

Die Betheiligung an der am 15. c. auf dem Grundstücke des neuen Ber-
liner Viehmarktes eröffneten weiten Pferdeausstellung ist eine sehr zahlreiche;
circa 1000 Pferde be iiden fiel) in Den umfangreichen, massiven Stallungen
ausgestellt. Unter den ausgestellten Thieren befinden sich die edelsten nnd ele-
gantesten Exemplare der verschiedensten Racen und die zahlreichen Ausltheller
haben es sich angelegen fein lassen einander in dem Wetteifer ausirfü rung
von gutem Material sowohl zum Reit- als auch zum Fahrbedarf, einander den
Rang abzulaufen. » _

Die Frühjahrsrennen auf Der Bahn bei Hoppegarten sind beendet und
haben sich trotz der theilweise ungünstigen Witterung lebhafter Theilnahme zn
erfreuen geåabt Es wird Ihre Leser interessiren wie sich die »D. R. G«
über diese ennen unter Anderem äußert: »Der Verlauf der Rennen« schreibt
sie, ,,war insofern noch besonders interessant, als er die in neuerer eit wieder-
olt zu Tage getretene Ueberle enheit des GrafRenardschen Ge tütes aufs
eue constatirte, so daß es s ien, daß diejenigen Pferde welche mit den
trehlitzer Züchtungen in Concurrenz treten, von vorn rein nur mit der Ab-

sicht gingen, das zweite Geld zu ho en, denn wo man wußte, da»ß ein Re-
narD’ ches Pferd auftrat, fand sich immer nur ein Conrurrent, wahrend die
übrigen Reugeld zahlten.« · «

» Wie Ihnen be annt sein wird, hat in den letzten Tagen des April ier
eine dreitägige Conserenz größerer Grundbesitzer stattgefunden« in welcher er-
hnndlungen über die Arbeitersrage speciell insofern dieselbe ländliche Verhält-
nifie berührt, gepflo en worden sind. Wie wir nun er ahren, ist einem ge-
schästsfuhrenden Aus chuxsle der Auftrag ertheilt warben, Die Don Der Conferenz
gefaßten Beschlüsse zur usführung zu bringen, einen ausführlichen Bericht zu
veröffentlichen, und, sobald es zweckmäßig erscheint» eine neue Conferenz zu
veranlassen, damit dieselbe ihre be onnene T ätigkeit fortsetze.

n« Bezug auf das landw. u cum hat das Ministerium für die landw.
Ange egenheiten kür lich eine Denkschrist veröffentlicht, in welcher kur der weck·
unD Die zukünftige-s usdehnung des Institutes dargelegt werden. ana soll sdas Museum zu belehrenden unD DemonftrirenDen Vorträgen in allen A thei-

sehr traurige Erfahrungen- mit den Fortbildungsschulen auf Dem Lande ge-«
macht habe und daß man Angesichts dieser Resultate mit der·Begründung-.

erhalten- daß die Anmeldung auch richtig geschehen sei.

von Wollschafen, der differirenden« üchtungsrichtung

i 

lungen ausreichend Gelegenheit bieten. Es soll durch Vorträge sowie durch
Veranstaltung dauernder oder periodischer Ansstellungen sich aufs Engste mit
dem täglichen Leben »in Verbindun halten und zu dem Ende eine oder mehrere
Ansstellungshallen in.be»giiemer’s ähe der betre enden Sammlnn en bergen.

« Der· landw.«Provinzialverein für die Mark randenburg unD. ieDer ausitz
wird seine diessahrige (25.) Generalversammlung am 6. Juni in der Stadt
Juterbog abhalten, und soll-«am.folgenden Tage eine Exiursion nach der be-
nachbarten landw. Versiichsstation in Dahme gemacht werden. Ueber die
Verhandlungen, welche in der Versammlung gepflogen werden, werden wir
Ihnen seiner Zeit»berichtei·i..

Schließlich mochten wir Ihre Leser noch auf ein patriotisches Unternehmen
aufmerksam machen, welches in hohem« Grade dazu angethan ist, die allseitigste
Theilnahme zu erwecken. Es ist dies ein Zeitungsbureau mit Zeitungs-
Annoncen-Expedition, welches unter dem Namen »Jnvalidendank« von einer
Anzahl Personen aus- den verschiedensten Lebensstellungen begründet worden
ist und den Zweck verfolgt, invaliden Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten
der letzten Kriege Mittel und Wege zu gewähren, sich durch Selbstständigkeit
undunnbhangig von Der Fürsorge der Pensionsanstalten und der Privatwohl-
thatigkeit, eine gesicherte Existenz von Neuem zu erkämpfen. Das deutsche
Zeitungsbureau »Jnvalidendank« wird sich mit Annahme von Inseraten, An-
nahme von Abonnements fürs alle existirenden Zeitungen, Zeitschriften und
Journale des In- und Auslandes, Stellennachweis für Invaliden der deutschen
Armee und Marine beschäftigen und in seinen Bureaus nur Invaliden der
deutschen Armee unD Marine anstellen. Wenn nun Invaliden der letzten
Kriege sich »hier»vereinigt haben, um durch eigene Thätigkeit, nicht durch Hilfe
Anderer sur sich und ihre Familien eine gesicherte Existenz zu erkämpfen, so
moge. das Institut _allen Denjenigen, welchen das Wohl der invalide gewordenen
Vaterlandsvertheidiger am Herzen liegt, bestens empfohlen sein«

s- Breslan (Miihcmaschinen-Concurren . Danipfpflug Seltenheit)
Der landwirthschaftliche Verein hierselbst beabsi tigt zur Zeit der diesjährigen
Roggen: unD Weizenernte in der Nähe von Breslau eine Concnrrenz von
Mahemaschinen zu veranstalten, an welcher Theil zu nehmen, die Fabrikanten
des Jn- und Auslandeseingeladen werden, und zu welcher die Annieldungen
bis 15. Juni d. J. an Herrn »General- cecretair Korn hierselbst zu richten
sind. Die Juris, welche erwahlt werden wird, wird die gewonnenen An-
schauungen in einem Gutachten niederlegen und dasselbe veröffentlichen. Prämien
und Certifieate werden nicht ertheilt, dagegen freier Rücktransport der Maschinen
auf Den Eisenbabnen voraussichtlich bewilli t und die Zugkräfte für anetrieb-
setznng der Maschinen seitens des landwirtlFschaftlichen Vereins gestellt werden.
— Aus Glogan wird uns gemeldet, daß der seinen Fachgenossen vielfach mit
gutem Beispiel vorangehende Amtsrath Metscher in dem benachbarten Deichslaii
einen Fowlerschen Doppelmaschinen-Dampfpfliig-Apparat angekauft hat und
war zum Zwecke der »Tiefcultur. Es ist, so viel wir wissen, der erste

. ampfpflug,« welcher in unserer Provinz zu obi« em werfe angeschafft worden
ist.» Wie wir hören, wird der neue Fowler’che ampfpflng in Deichslau
Mitte Juli in Betrieb kommen. — Auf dem der Frau Banquier Bennecke
von Groditzbergzn Berlin gehörigen Ritter ute Gröditzberg, Kreis Goldberg-
Hainau, sind, wie man uns von dort aus erichtet, kürzlich von einem Auer-
hahn (Puter, nicht Henne) 28 Stück junge Auerhühner ausgebriitet worden,
gewiß ein selten vorkommender Fall von Ausdauer bei einem Hahn!

« "‘ «Biscs«lnu.» Der Schlesische Verein für Pferdezucht und erderennen
wird die diessahrigen Rennen aufs der Rennbahn bei Scheitnig onnabend,
1·. Juni und« Sonntag, 2« Juni, Nachmittags 4 Uhr, abhalten. Die vollstän-
Digent Rennlisteii sind vom 30. Mai ab im Bureau des Vereins käuflich zu
er a en.

. » Der Schlesische Centralverein für Gärtner und Gartenxreunde wird im-
hiesigen Wintergarten in der»Zeit vom 10. bis 15. Septem er c. eine Aus-
stellung von Garten-Erzeugnissen 2c. veranstalten, deren Proteetorat Se. Exc-
der Herr Oberpräsident von Schlesien, Graf zu Stolberg, übernommen hat.
An gehoriger Stelle ist der Bahntransport von Ausstelliingsgegenständen Durch‘
Personenzüge in Normalfracht mit freier Rückbeförderung beantra t worden
und steht deren Genehmigung sicher zii erwarten. Reiche Ehren reife sind dem
Verein zur Verfügung gestellt, so ist unter Anderem für das est zusammen-
gestellte Tafelbouquet ein reis von 20 Flaschen Champagner ausgesetzt worden.

Die Generalversamm ung des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von
Landwirthschaftsbeamten ist auf Montag, 17. Juni c., 10 Uhr Vormittags im
Este-l de site-sie hierselbst anberaumt worden. Die zur Berathung kommenden
Antrage, betreffend Abänderung der Statuten, sind den Kreisvereinsvorständen
in cxtenso übersandt und können dort von jedem Mitgliede auf Erfordern
eingesehen werden.

. Der landw. Verein zu Leobschütz veranstaltet am 26. Juni c. daselbst ein.
Thierschaufest, verbunden mit Gewerbe-Ansstellung, Pferderennen, Verloosung
von Thieren, land-und haiiswirthschaftlichen Geräthen und Maschinen.

Die Schlesische Centralbank für Landwirrhsehaft und Handel macht be-
kannt, daß sie Anmeldiingen zum commissionsweisen Wollverkaiif, für Lager-
stellen zum Wollinarkt bis zu dem am 7. Juni c. beginnenden Markte ent-
gegennimmt. g

» Aus dem Namslaner Kreise wird von einem sehr bedeutenden Hagelschlag
berichtet, von welchem am 17. D. M. verschiedene Ortschaften betroffen worden
sind. Als das Unwetter seinen Höhepunkt erreicht hatte, fielen die Schlossen
in der Größe von Taubeneiern darnieder. Der Schaden, welchen das Unwetter
anrichtete, und dessen ganze Ausdehnung sich gegenwärtig noch nicht bestimmen
läßt, ist ein höchst bedeutenden Sämmtliche Feldfrüchte haben schwer gelitten,
theilweise sind dieselben vollständig vernichtet. Der Roggen, welcher eben in
Halnie ging, ist stellenweise ganz zu Boden geschlagen; an den Kartoffeln,
welche znmeist schon unter der (Egge gewefen, sind die Triebe zerbrochen; der
Raps aber, welcher bereits abgeblüht hatte, und eine vorzügliche Ernte ver-
sprach, ist total zerstört und liegt wie gewalzt am Boden. Die größeren Be-
sitzer dürften wohl sämmtlich versichert sein« die Rusticalen aber sind es auch
in diesem Jahre wieder nur zum kleinsten ' heile.
 

» —- (Tiibaksbnii.) Wer 85 und mehr Quadratmeter mit Tabak bepflanzt,
ist nach 3 des Gesetzes vom 26. Mai 1868 verpflichtet, vor Ablauf des
Monats uli Der Steuerstelle, in deren Bezirk die mit Tabak bepflanzten
Ländereien liegen, solche ein elii nach ihrer Lage und Größe in Aren und
Quadratmetern genau und wahrhaft schriftlich anzugeben. Seitens der könig-
lichen Regieriingen werden deshab diejenigen, welche Tabak bauen, unter
Hinweisung auf den 10 des oben erwähnten Gesetzes daran erinnert, dieser
Verpflichtung rechtzeitig nachzukommen Gleichzeitig wird darauf aufmerksam
gemacht, daß Bepflanzungen mit Tabak, welche später als bis Ende Juli
erfolgen, bevor solche ·stattsi»nden, bei der betreffenden Anitsstelle angemeldet
werden müssen. Zugleich wird den Tabakpflanzern empfohlen, sofern sie der
Größe ihrer Tabakspflanznngen nicht gewiß sind, sich derselben vor der An-
meldung gehörig zu ·versichern». »Die Steuerstellen haben über jede ihnen
gemachte Anmeldung eine Bescheinigung zu ertheilen; die Inhaber von Tabaks-
and werden daher, wenn sie die Anmeldung nicht persönlich ab eben, wohl
thun, sich jene Bescheinigung behändigen zu lassen, damit sie eberzeiigung

— (Laiidivirthschnstsrnth.) Das Statut, welches der deutsche Landwirth-
schaftsrath in seinem setzt ausgegebenen Vorbericht briiigt,«setzt den Zweck dieser
Institution dahin fest, die landwirthfchaftlichen Interessen im Gesammtumsange
des Deutschen Reiches wahrzunehmen und überall, wo dieselben durch die
Reichsgesetzeebung oder durch Anordnungen» und Maßregeln der Reichsver-
waltnng geahrdet werden können oder geschadlgt zu werden Gefahr laufen,
nicht nur die etwa von ihm geforderten Gutachten abzugeben, sondern auch
unaufgefordert und bei Zeiten an den Reichskanzler motivirte Vorstellungen
zu richten oder sich mit Anträgen an den Reichstag zu wenden.

» —- (Gemciiidelnstcn.) Die Minister des nnern und der Finanzen haben
die Bezirksregierungen veranlaßt, auch eine ebersicht über die Heranziehung
der in den drei untersten Stufen der Klelsiensteuer steuernden Personen zu den
Gemeind«elasten, Kreis-Communal- und rovinziallasten, Kirchen- und Schul-
abgaben, baaren Wegebaiikosten für das vergangene Jahr aufstellen zu laffen.

—- (Veterinitrwesen.) Dem Vernehmen nach hat das Staatsministerium
bereits definitiv beschlossen, »das Veterinärwesen·aus dem· Reff-net des llnters
richtsministeriums in das Ministerium für landwirthschaftliche s ngelegenheiten
übergehen zu laffen.

« (8m jüngsten Summer Thierfchau) bemerken . wir nachträglich, daß
die Schäfereien von Glöglichen, von Stubenbka (mit Driginaldeutewiger
Böcken), von Schurgast und von Chmiellvkttz (v. 53mm), gwar ausgestellt-
ihre Thiere aber nicht zur Concurrenz geftellt hatten, weöllgte OEIPVCIMFMUS
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unausführbar halten. Bekanntlich bairen die großen schlesischen S agechauen
gan --an demselben Primip, und der von Ber iner Herren- gemachte ersu ,
na Schlesien das Prämiiriknnäswesen zu importiren, wurde von unserm Scha -
züchterverein einstimmig zu « gewtefen.



(Erportbonisieation für Zucker im deutschen sauberem.) Jm Jahre 1871
ift an Zucker mit Anspruch auf Steuer-Vergnng-hktxportirt worden; · ś

725,692 Ctr. zum Satze von-· 3 . 4 Sgr.-pro«—Ctv-·",
315,443 - - - - 3 - 25 - - -
195,075- - - -3. 18, , ,

zusammen s«1,236,210 Etr. gegen 4,185,303 Thlr. Aussuhrbonifieation.
Jmi Jahre 1870 wurden exportirt:

93,974 Etr. zum Satze von 3 Thlr. 4 Sgr. pro Ctr.,
140,514 - - - - 3 - 25 ⸗ ⸗ ⸗
133,181 - - - - 3 - 18 - - -

zusammen 367,669 Ctr. gegen 1,312,540 Thlr. Exportbonisication.
s wurden mithin mehr ausgeführt im Jahre 1871:

631,718 Etr. zum Satze von 3 Thlr. 4 Sgr. pro .Etr.,
174,929 - - - - 3 - 25 - - -

61,894—-—·- - -3 - 18- - -
zusammen 868.541 Etr. gegen 2,872,763 Thlr. Aussuhrvergütung.

v. H. London, 14. Mai. Das Wetter in der vergan enen Woche war
kalt und regnicht und war es auch gestern. n Bezug au das Wetter sagt
der gestrige Leitartitel des ,,Mark-Lane-Expreß« : ,,Dem schönen Wetter in der
ersten Woche des Mai ist rauhes unbeständi es Wetter gefolgt; wir hatten
häufi e Haåelwetter und starke Regenschauer ei weit geringerer Temperatur,
,o dagß die aaten, nachdem sie in Folge des milden Januar weit vor waren,
jetzt gewöhnlichen Jahren ziemlich gleich sind bei geringerer Sicherheit, als
wenn die LJahreszeit beständig ist«. Zu Folge des gestern Uvch aubauernben
schlechten ettters gewann englischer eizen, der nur knapp zu Markt gesiihrt
war, eine Avance von 2 Sh. per Quarter. Eine gleiche Avance erfuhr aus-
ländischer Weizen, der in lebhafter Nachfrage man Von Gerste stieg solche
für die Dauer um 6 P. bis 1 Sh. per Quartet, obgleich die Nachfrage nach
denselben beschränkt war; Mahlgerste stieg ebenso hoch. Hafer machte um 6 P.
bis 1 Sh. per Quarter besserer Preis. — Jn Paris ist in der vori en Woche
der Mehlmarkt um 4 Francs per 157 Kilos gestiegen, indem die s reise für
Mehl für den Consum bis u 77 Francs gestiegen sind. Weizen war eben-
falls im Steigen. Weißer eizen aus dem Norden galt 431/2 Francs per
120 Kiloä. Jn den französischen Häsen war der Handel in Weizen lebhaft und
ein Steigen der Preise allgemein. — Die Total-Einfuhr ausländischen Viehes
nach London betrug in der vorigen Woche 10,343 Stück ge en 18,416 Stück
in der correspondirenden Woche des vorigen Jahres. Au dem Markt für
Rindvieh errschte gestern ein ruhiger Ton, doch waren die Preise fest. Die
besten S otten und Kreuznngen bedangen 5 Sh. 6 . — 5 Sh. 8 P. per
8 Pfund. Auch der Handel in Schasvieh war fest. ie besten Downs und
Halbblut-Racen bedangen 5 Sh. 10 P- —- 6 Sh. per 8 Pfund. — Die Ar-
beiter-Bewegung in En land gewinnt an Umfang. Berichte über Versamm-
lungen der Arbeiter in arwickshire, Kent und Norfolt liegen vor. An das
Executiv-Comitee des Gewerkvereins der Arbeiter von Warwickshire hatte Mr.
Suffolk, der Secretär der landw. Kammer (Chamber of AgriCulture) von
Warwickshire geschrieben und das Anerbieten einer Consereiiz zwischen Ver-
tretern der Kammer und des Gewerkvereins gemacht, um die vorhandenen
Differenzen beizulegen. Das Eomitee bestimmte, daß die Herren Arch. Hahnes
und Arnold mit drei Vertretern der Kammer zusammenkommen sollten, um die
Präliminarien für die Confereiiz zu verabreden.

(D. L. Z.) Berlin, 17.»Mai. sStiirkeberichth Jn verflossener Woche
war das Geschäft in Kartoffelfabrikaten ohne Leben. Zu notiren: feuchte
rein gewaschene Kartoffelstärke 31X4 Thlr. pro 100 Pfd. Netto in Käufers
Seiden. Bahngewicht der Abgangsstation maß ebend per Casse sranco Berlin.
Prima-Kartosselstärke in chemisch reiner centricsugirter Waare in äsiern von
6—8 Etr. und in Säcken von 2 Etr. Jnhalt 63/4, Thlr.- ab S lesien 67X12
Thlr., KartoffelsStärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder chemisch
gebleicht 61-2 Thlr., ab Schleifen 65/12 Thlr. Absallende Primasorten Stärke
und ·Mehl nach Bonität 61/4—1,’3 Thlr., Secunda do. 6 Thlr., Tertia nach
Bonität 31/2—4 Thlr.

(B.- u. H.-Z.) Bresluu, 17. Mai. [Wollc.] Während das Geschäft in
alten Wollen wieder ins Stocken gerathen ist und nur etwa 150 Etr. alte
russische Einschuren iimgesetzt worden sind, beginnt es im Contract- Geschäft
lebhafter zu werden, wozu der Umstand wesentlich beiträgt, daß die Schiir
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zum Theil bereits begonnen hat und einzelne Partien so ar vollstäiidi „liefen,
rungsbereit sind. m Allgemeinen werden die gut gewisfchetien,·"-sor naireiit
und geringen Mitte wollen von 60—68 T«hlr. bevorzugt, doch finden auch hin
und wieder einzelne feinere Stämme bei « guter Behandlung und Wäsche in
den Acht iger und Neun igler Thalern willige«Abnahme. Die Ansichten-über
den mut maßlichen Aussa - des nächsten«Juni-Marktes sind noch immer sehr
getheilt,· dochpereinigen sich dieselben meist in der- Annahme eines Aussch ags
von 4—"6 Thlr. pr. Ctr. -

(Br.H.-Bl.) Breslau, 18. Mai. [BuderberldIt-J Der Verke r in Zucker
war diese Woche, wie ewöhnlich in einer Feiertagswochh wenig elebt; doch
war _bie Haltiin des arktes sehr fest bei chwachen Offerten, und gewannen
Preise bei den tattgehabten Umsätzen für alle Zuckergattungen 1/8 — 1/6 Thlr.

* Breslau, 18. Mai. [Breslaiier Schlachtviehmartt.] Marttberichtder
Woche am 13. und 16. Mai. — Der Au trieb betru : 1) 260 Stück Rind-
vieh (darunter 166 Ochsen, 94 Kühe.) an zählte “r 50K1logramm Fleisch-
gewichtexcl. Steuer: Primawaare 16—161/2 Thlr., 2. Qualität 12 bis 13 Thlr.
geringere 9bis 10 Thlr. 2) 757 Stück Schweine. Man zahlte für 50·Kilo-
gramm Fleischgewicht beste seinste Waare 16— 17 Thlr. und darüber, mittlere
Waare 13—15 Thit. und Darüber. — 3) 2180 Stück S asfvieh Geiahlt
wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Prima- aare 6—61X2Tblr.
— 4) 798 Stück Kälber wurden mit 13—15 Thlr. ‚n 50 Kilogramm Fleisch--
gewicht excl. Steuer bezahlt

Breslau, 16. Mai. Mutter-Bericht von albert Ludwi Sohn.) Die
erwarteten Zufuhren von frischer Grasbutter sind trotz der üppig Tortschreitenden
Vegetation noch nicht an den Markt gekommen; in Folge de en ist Waare
Zier noch immer knapp und werden für Alles, was porkominh unverändert
ohe Preise ezahlt. Ebenso liegt das Geschäft auch in Galizien; dort sind

allerdings s on die ersten kleinen osten gelber Waare zur»Stadt gebracht
worden; jedoch werden dafür so hohe eise angelegt, daß an einen Bezug noch
nicht zu denken ist. An deutschen eeplätzen und im Auslande fängt tdas
Geschäft an, sich etwas lebhafter zu gestalten, jedoch zu abnorm billigen Preisen,
so daß wir eher von dort beziehen können, als umgekehrt.

Zu notiren sind: Schlesische rohe Stücken-Butter 30—31 Thlr. pi Netto-Etr.
incl. Faß, do. Bauern- gepackt 32—33 Thlr., do. Dominial- gepackt 33 bis
34 Thlr·, galizische rohe Stücken-Butter 25—26 Thlr., do. Bauern- gepackt
26—27 Thlr., do. Dominial- gepackt 27—28 Thlr.

Wochenbericht für Sümereien von Paul Riemann u. Comp.
Brcslau, den 20.Mai. Die Witterung der abgelaufenen Woche war eine

höchst fruchtbare, denn Wärme und Regen wechselten, mit häufigen Gewittern
verbunden, häufig ab. Der Saatniarkt war, beeinflußt von dem bevorstehenden
Pfingstseste, noch stiller, wie sonst zu dieser Ja reszeit. Umsätze »von Belang
sind von keinem einzigen Artikel u berichten. oth-Klee, sehr still, Preise
ohne Aenderung- mittel 12—15 hln, fein 16—20 Thlr. per 50_ Kilogramm
Netto. Weiß-Klee nur in Kleinigkeiten umgesetzt, mittel 14 bis 16 »Thlr.,
fein und hochsein 17—20 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Schwedischer
Klee geschästslos, 20 “30 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Tannenklee matt,
16—20 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Französ. Lu erne wurde gar nicht
efragt, mittel 24—25 Tblr., fein 26 Thlr. per 50 Kilogramm Brutto ingl.
riginal-Packung. — Ueber den Stand der Zuckerrüben hört man allgemein

Lob und deshalb sind auch Bestellungen zum Nachlegen des Samens nur hochst
sporadisch eingelaufen. Preise nominell, Ia. sächi. Jmperial 10— 12 Thlr.
per 50 Kilogyrm. Netto. Futterrüben geschäftslos Möhrensaanien weiße
rünköpsige iesen- 15—16 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Lupinen ohne

siachfrage, Jgelbe mittel 3—31/6 Thlr., fein 3'/3 bis 31/9 Thlr. per 100
Kilogramm etto, blaue 3 bis 31/6 Thaler per 100 Kilogramm Netto. W icken,
matt, mittel 4 —- 41/4 Thlr., sein 41/3—41/2 Thlr. per 100 Kilogramm Netto.
Senf, 7—81/2 Thlr. per 100 Kilogramm Netto.

* Breslau, 18.Mai. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detail-Preise.l Alte
Kartoffeln pro 5 Liter 3 San, neue Kartoffeln 1 Liter 10 San Rottie
Rüben pro 5 Litrr 4 San, neue Mobrrüben pro Gebund 1 San, alte
Mohrrüben 5 L. 3 San, Oberrüben pro Gebund 4—6 San, Blumenkohl
pro Rose 5—15 San, Spinat 5 Liter 11-2 Sgr., Kopfsallat pro Schilf
3—4 San, Blättchenfallat 5 L. 2 Sgr., Garten pro Stück 4-—5«Sgr.,
Spargel pro Gebund 5—8 San, Borrs pro Schilk 3 San, Sellerie pro

sSkåchcl Weit "WO >1 L. 3 Sgr.-)

Stück 2 San, Krebse pro Mandel 5—6 San, aeschlachtete

 

Maudel-16-Sgr..-·Petersilie pro Gebund 2 S n. Meerretti pro Mandel
204306911} Soinmrrettig ro»"Gebd. II. an, Ravies en pro Schilk
4 Sar.;zgrüne-78miebelnkspro—« lt! 31/3 San, rothe Zwiebeln pro 5 L.
10 San Knoblauch pro 5 L. 10 San, Schnittlauch pro Schilf 1 S n,

agebntten ro Pfd. 6 S n, Prüne en
pro Pfd. 8 ngijI Backobst pro P d. 21/3—3 » an, frische epsel pro 1 L.
3Sar., frische orcheln pro 1 L. 8 San. Hubnerhahn pro Stück 8—10
Sgr., Hühner pro Stuck I2——15 San, Hubnchen pro Paar 10—12 San,
Tauben pro Paar 5—6 San, Gänse pro Strick 25 Sgr. Kaniziöisen pro —

u ner pro
Stück 20—-25 S r., Eier pro Schock 23 San. Butter pro Fund 111/.
bis 12V2 San, uhkäse pro Mandel 5% San, Sabnkäse pro tück 2 bis
21t2 San, Weichkäse pro L. 4 San, Sahue pro L. 3—5 San, gute
Milch pro L. 11/4 San, geringe Milch pro 1 L. IX- San

Berlin, 18.Mai. [Producten-Börse.] Weizen loco 1000Kilogramm
73— 86 Thlr., 4m Mai 851/2 Thlr. bez. — oggen oco {n 1000 Kilo- ’
ramm 50—56 Ihln gefordert, p: Mai 541X4—3X4—5J8 Thlr. bez., ‚n Mai-
åuni und 4m unt-Juli 5414—5/8—1/2 Thlr. bez., y- Juli-August 54bi18541/2

hlr. bez., M eptember-Qctober 531 4—531/2 Thlr. bez., MOctoberiNovember
— Thlr. bez.— Roggenmehl f" ai 7 Thlr. 24—-1X2« Sgr.bez.-Erbsen,
ze- Kilogramm Kochwaare 51—58 Ihln, Futterwaare 46 W150 Thlr. — Gerste,
roße und kleine, M 1000 Kilogramm 45 bis 60 Thlr. — Hafer loco 1000
iloaramm 42—52 Thlr., pommerschers47 bis 481/2 Thlr. bez., F- ai 471/4.

bis 1/2 Thlr. bez. —— Leinöl ze- 100 Kilogramm loco 25 Thlr. — gizkiritus In
10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 23 Thlr. 4 bis 5 San be ., M ai unb I“
Mai-Juni 23 Thlr. 7-—10Sgr. bez.,» M uni-Juli 23 Th r. 8—10 San belz.-
4m Juli-August 23 Thlr. 10 — 13 Sgr. ez., M August-September 22 · Th r.
18—20 Sgr. bez., l” September=Dctober 20 Thlr. 17 Sgr. bez.

Bericht von Curio Breslauer.
» Breslau, den 21.Mai. sLanomarttJ Am heutigen Markte waren bei

geringer Kauflust Preise unverändert

Weizen still, 4m 100 Kil. Netto weißer 6 Thlr. 24 S r. bis 8Thlr. 10 San
gelber 6 Thlr. 24 San bis 7 Thlr. 13 Sgr. bis 7 Tle 29 Sar. Roggen
per 100 Kilogramm Netto 5 Thlr- 23 Skr. bis 4 Thlr. 19 Sgr. Getste
unverändert, ‚et 100 Kilogramm Netto 5 hlr. 4 Sgr. bis 4 Th r. 22 Sgr.
Hafer unverändert, M 10C Kilogramm Netto 4 Thlr. 21 Sgr. bis 4 Thlr.
14 Sgr. Erbsen, I" 100 Kilogramm Netto 5 Thlr.11 Sgr. bis 4 Thlr. 22 Sgr.
Bohnen, M 100 Kilogramm Netto 6 Thlr. 20 Sgr. bis 7 Thlr. 3 Sgr.
bis 7 Thlr. 25 San Lupinen, M 100 Kilogramm Netto 2 Thlr. 20 Sgr.
bis2Thlr. 23 Sgr. Wirken y- 100 Kilogramm Netto 4 Thlr. 9 Sgr. bis4
Thlr. 10 Sgr. Muts X- 100 Kilogramm Netto nominell, 5 Thlr. 24 San
bis 5 Thlr. 26 Sgr. ausmalen p: 50 Kilogramm Netto 74— 76 Sgr.
Leinkucheii, » 50 Kilogramm Netto 95——97 Sgr.

Amtliche Notirungen vom 21. Mai 1872.

Pro 100 Kilogramm.
feine mittle orb. Waare
WüW

· , AVAWMAAVAMMVWMA
Weizen,weißer ........ 8; 2f— 8210— 7'251— 621— 7 5—

do. gelber ......... 7525-— 7129;— 7171— 618—— 7 6—
Roggen ............. 5j20s— 5123;— 515— 510-—- 512-—
Gerste .............. 4:281— 5 3— 424— 420— 422 6
Hagerneuer .......... 420|— 422I 6 418;- 414— 416—
Er sen .............. 5 8|— 514,— 426,— 4 6_ 415..

  

KartoffebSpiritus M 100 Liter ä. 100 pCt. 23 Thlr.
RoggensStroh 6—61X4 Thlr. pr. Schock oder 600 Kilogramm.

Heu 22—25 San pr. 50 Kilogramm.

Yrieftiaflem

Die eingegangenen Berichte über Excursionen des Oberschlesischen Gesammt-

vereins mußten wegen Raummangel für nächste Nummer zurückgelegt werden.

Die Red.

 

 
Für die Norddeutsche Hagel-Versicherungs - Gesellschaft versendet sranco Antragsformulare die General-Agentur des Staatsanwalts a. D. von Schmidt zu Groß - (Slogan. —"
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beginnenden Markte entgegen

Die Schiefe. Central-Bank
l für Landwirthsohat‘t und Handel.
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zum eemmissionsweisen Wollverknuf, sowie für Lager-
stellen zum Weil-nur« nimmt bis zu dem am 7. Juni

veranstaltet hierorts am

26.

verbunden mit 
s779ssx

zu lassen.

Wer landwirlhskhaftliche Bei-ein in. gleovsrhü

Juni dieses Jahres
ein Thierfchau-Fest,

s369

Gewerve-Ausstellung,
Pferde-Rennen,

Verloosung von Thieren, land- und hauswirthskhastlikhen Geräth-
schaften und Maschinen.

Jndem wir zur Theilnahme an deni Feste einladeii, bitten wir, Anmeldungen möglichst zeitig an uns gelangen

Loose z‘l 15 Sgr. sind durch den Vereins-Schatzmeister, Herrn Senator Beyer hierselbst, zu beziehen.

Der Vereins-Vorstand
 

 

 

 

  

 

   

  

   

Concurrenz von Mähmaschinen zu veranstalten.
des Jn- und Anstandes ergebeiist ein.

setzung der Maschinen stellen wir.
Breslau, den 9. Mai 1872.

 

II O
. · lMuhmefkhineii- Cuiieurreur

Zur Zeit der diesjährigen Roggen- und Weizenernte beabsichtigen wir, in der Nähe Breslaiis eine
Zur Theilnahme hieran laden wir die Herren Fabrikanten

« « Anmeldungen sind bis 15. Juni d. J. zu richten an Herrn General-
Secretair Korn hierselbst. Prämien oder Eertisicate werden nicht ertheilt.
legt die gewonnenen Anschauungen in einem Giitachten nieder, welches veröffentlicht wird.
port der Maschinen auf den Eisenbahnen wird voraiissichtlich bewilligt werden.

Der Landwirthsihastliche Verein zu Breslau.

 

gonnen haben.

 

Die Satt). welche wir erwählen,
Freier Rücktrans-

Die Zugkräfte für anetriebs

s792—5

 

(Steinberg i.
Etablissenient sich in vollem Betriebe befindet und
wollen und halbgewasajenen 3801m),
bestens empfohlen.

Mit den näheren Bedingungen stehen wir mit Vergnügen zu Diensten

Pordinand Stephan G Go.
Für Viehbefiperi

Dr. Ningk’s, Köni l. Kreis-T ierart
vorzügliche, völlig haltbgre Mittel h z

_94-x] Da f stu .

John 11‘0me61’011. ,gLeeds.
n Maulseuche in r. l. a 20 S .,

Cämlixiandite in Magdcburgy Holzlios ‚In 9, aege glatdienseuåhsestö gbro.F ä 121/2 gSEgn, C
er ei n Auskunt über a " nd übersenden er auuu mengen in gr. Do en ä 121/ “an. ' ’‚
Verlangen gratifs Mtalosgpfkifiggesroschürm Josiiisf Krumm“! in ßlechbcbi. ä 20 Ägn GI“ Brenneret«VerwaltcrFowler 61 Co. senden
Ort und Stelle,
wünscht wi b,
für diese pa

auf Wunsch einen Fachmann an -
wo der Ankan von Dawaügen ges - zur Beurtheilun der -- Berhältni e und der

enden Dampspflugss aschinen und eräthe.

I- Dampf-Wolj-Wafch- und I
Carbonisiruugs-Anftalt -

Schletk (Eifenbahnftation).
In Bezug auf unsere früheren Bekanntmachungen erlauben wir uns hiermit anzuzeigen, daß unser

innen wir uns für günsthen von Wolken Geht-ruh-
sowie sur Carbonisirung (Entklettung) von Tuchen und Wollen

Ueberfütterun Bloß!
Druse in gr-

hiilt allein auf Lager und versendet gegen NachnFme
J. 0. Galhon, Droguenhandlung in örlitz.

zu
Ba nhofsstraße Nr. 6.

[825—6

zu Görlitz

Dieselbe umfasst das

Waaren-‚ Producten-, Commissions- und
Beleihungs-Gesehäft,

« nlniliuchemfirlehl und
bester Qua ität (fein gemahlen und auch gröber,·nach Erfordern bald oder später zu liefern), wie solches vielfach und
auch in Schlesien seit einigen Jahren als vortreffliche Fütterung für Rindvieh und Scha e, als Pferdebeisutter und

ewerblichen Zwecken verwendet wird, übernimmt «für uns unser Vertreter, Herr . F. Knauth, Busqu,

Noblee a: Co.’s Palmkernöl-Fabrik, Hamburg und Harburg.

J. l). Garten-S Bunker“,
Loeomobilen und DreschkMaschmem

Johnston’s «

Gekreide - Mähcmafchtnen mit besonderer breiter Schnittfläche.

Gras - Mahemasschänem

Tauentzienftraße Nr. 5, Fabrik und Enger: Gräbschener

Troschke. Schneider. Jüttner. Spiller. Engel.

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass wir unsere Geschäftsthätigkeit be-

[812-4

so wie das

Bunk- und Cunto - Curreut - Geschäft.
Unsere Dienste hierin halten wir bestens empfohlen.

Dresden, im April 1872.

Aufträge zur directen zollfreien Ausführung aus unserer Harburger Fabrik auf

Dresdner sendet-band
[819-1

Nummern-Mehl

Harvester.

sowie andere landwirthschaftlichen Maschinen empfehlen von unserem
Lager. _

ortou Rasten
&hauffee, SBreBlau;
 

ü 15 . —
ofen Sgr [774 5 deuts er Sagen!) Stellungi

Seite. Ge Off. unter übt r. 1. uli cr. in einer großen Dampsbrennerei in
s J Beste Referenzen gegen ihm zur

F. 22 Briefs. d.

Das meiuium Liptiu bei ansche- L·).-S.- mirs-J
120 Stück zur Zucht geeignete, hochfeine Mutter-
fchafe. Abnohme nach der Schut. [781. « .-

Junge, sprungsähige Bullen. Allgäuer Bollblut,«
l‑ st- erb- verkaust das Dominium Brzoza bei Motoschim [734

It
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RICHARD GABBETT G SONG.
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bono-anwen- Drosohmasohtnen. Strohelovatoron.
Drills. Pferde-hacken

Lager von Beservetheilen.
Masehinenlager & Comptoir

Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

RICHARD entzoan 01 5011115.
Paul dieikiein

Schlefifelier Verein

331110101101 iiiiUnferdereiiiieii.

Die diesjiihrigen 8111011111010 werden aus der Rennbahn bei
Scheitnig abgehalten:

—-

 

 

818-9]

 
Sonnabend, den 1. Juni; Sonntag, den 2. Juni.

Erster Rennta . Zweiter Renntag.. « .
Sonnabend, den 1. uni, Sonntag, den 2. Juni,

Yachmittags 4 Ahn 3701001111095 4 Ahn
I. Eröffnungs-Renneii. I. Satisfaetions-Rennen.

II. Ofsizier-Rennen. II. Breslaucr Oaks
IlI. Districtspreis 300 Thlr. III. 3010111011111.
IV. Schlefisches Haiidicap. IV. Unions-Club-Preis.
V. Staatspreis IV. Klasse 500 Thlr. V. Staatspreis III. Klasse 1000 Thlr.
VI. Verlaufs-Reimen VI. Trost-Rennen
VII. Graditzer Gestütsprcis 500 Thlr. VII. Scheitniger Haiidieap.
VIII. Kronprinz-Friedrich-Wilhelm-Reiineii. VIII. Verkaufs-Steeplc-chasc.
IX. Preis Schlcsischer Damen. » IX. 6111011411011 des Schlei. Reiter-Vereins
x. Stceple-chase des Schles Reiter-Vereins  

Aktien ä. 3 Thlr. und Billets für Damen der Aktionäre, für einen Tag giltig, ä 2 Thlr.,
sind Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 1101 im Bureau des General-
Seeretariats, Karlsstrasze Nr. 28, dagegen Passe-partouts Ei 5 Thlr. und für den Tag giltige
Tribünen-Billets ä 1 Thlr. und Parterre-Billcts 0 5 691. nur an der Kasse auf dem Renn-
platze zu haben.

Nur Besitzern von Aetien und Passe-partouts, sowie Damen
im Besitze von Tages-Billets 9 2Thlr. find zum Eintritt in den
inneren Raum der Bahn berechtigt.

«- Die Verabreichung von Actien wird am 1. Juni, Mittags 12 Uhr, geschlossen, und muß Derjenige, der das
Recht erhalten will, den inneren Raum der Bahn zu betreten, ein Passe-partout d 5 Thlr. lösen.

Sämmtliche Billets sind zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, dasz man zum Vorzeigen derselben anfgefor-

dert wird. Vollständige Rennlisten sind vom 30. Mai ab im Bureau, sowohl einzeln, als in Quantitäten sur Col-
porteure läuflich zu erhalten. _

Breslau, den 15. Mai 1872.

Das Directorium »
des Schekhlsiien 81161111 file Pferdezuiht und 8111011100111.

O 0

Rahm G Ihetrwh’s Ausstellungs-Halle‚
STETTIN, dicht am Personenbnhnhof.

Die reichhaltigste Auswahl landwirthsehaftlicher Maschinen
der besten Specialisten aller Länder.

— - Hornsby’s unübertroffene autom. Klee- und Getreide-Mähe- —-— · --
frühe Bestellung nothwendig. —- Sack’sche und Zimmermann’sche Drillmaschinen. —

 
 

    

 

      

HORNSII'S
SELBSTMLEGER   
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» Maschine —
Kemna’s Göpel-Breitdreschmasehinen. Torfpressen. —- Robey’s Eisenrahm-Dampfdreschmasehinen. —
Dampfpflüge. — Strassendampfer u. s. w. s« [806-8

  
 

Die Holzeement-, 9160111111= nnd Dachpappen-Fabrik
von F. Kleemann in Brei-Flan-

»Comptoir»: Neudorferstraße 7. Fabrik: Nendorfersttaße 56,
empfiehlt sich zur Anfertiguniilvon Volieement- und Pappbedachungen, As halt-Fußboden und Jsolirungen nnd offerir

ester Ueberng für Pappdiicher bleigiihrte
1-x

nebst 01 zu v stehenden rbeiten erforderlichen Materialien die als
Usnb . L 11
III-O-«

- "··"·«·s«AUctivU.
«t « e- .

We J be-« der Pacht soll Dienstag,
den 28,» 01,. die darauf folgenden Tage
dirs 11111001000 «..,das"»ii«esaninite todte Juven-
tiirinmegnufindem Dom nio Floriansdors bei
Metttau öffentlili durch Meistgebot gegen baare
Vezalsln ttsetrkiinstsititiitdtinssVon dem lebenden
Inventar ulmt Nerlauf die be-
kannte feig Bis s 0100 iii einem
58011111, 1’1 1 uRM bn. Der Ber-
tans des Viehes 012111 « ii neun Uhr.
Bei anbaltend schlechtem 9119130051111 findei
die Auction einen Tag später a .

Floriansdors«.: den 48.3.1101,;181729
iJIEBUkLPTt ⸗ - ‚.-1.-‚:®1:13’9€t11111.

„113611
mit ”3110119610121:I getwtrxnnäiiachssaetivesw der
3011 m e;-7;’sM B . ..s Ländiseiidniie « . .
steten-n wo ekjch.vechsmeensismmwsnsige.Wi ; Rahm & Dletl‘lch -- Stettin,
sei-Aneins-in»Wie-»ewigen gis per-
reizend-Er 111151011200, Melken-innen

101 31." ‘

«.-; « 805 Ausstellung’s-llalle,
",1, , Olymp

niiie tra e r.

 

Rahm & Dietrich — Stettin.   
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Das Beste ist das Billigste
Nach 9tügigem Wettkampf

wurden von 200 englischen und amerikanischen
Maschinen

Hornsby’s Mähemaschlnen,
mit dem Ersten nnd Zweiten Preise für 4 Jahre
gekrönt von der Königl. Landw. Ges. in England

zu Manchester im Juli 1869.
___._. —.—.
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am 14. Mai stattgefundenen Verloosungbei der Thierschan
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Loss Loos Loos .
911. Gegenstand. 911. Gegenstand. 911. Gegenstand.

17 1!5-HECWUWI’- 4485 eine Trense, 9687 eine Gießkanne,
56 eine Halfter, 4496 ein 601111, 9784 eine Kandare,
138 1/2 Dtzd. Messer und 60011, 4520 eine Reisetasche, 9837 ein Brodhobel,

' 143 ein Mörser, 4558 ein grauer Bulle, 9844 eine Kette, .
183 ein Kasserol, 4581 ein lupferner Kessel, 9866 ein Gartentisch,
238 eine Wasserkanne, 4591 eine Heugabe , 9937 ein Briefbeschwerer,
241 e101251111111110006100191111101, 4702 1/2o=53111011111, 9956 ein Stockständer,
281 drei Striegel, 4717 eine 6011101101111, 9991 ein Vogelbauer,
294 eine Gartenspritze, 4791 ein Eimer, 10101 ein Regulator,
364 ein Parfümkasten, 4867 ein Garderobenhalter, 10127‘ eine 6100010111,
390 eine Bettsteile mit Drahtfedern, 4875 ein Ku enkorb, 10151 eine Sau,
429 eine Bettstelle, 4886 ein Kaf eebrenner, 10246 eine Küchenwaage,
476 ein Schöns- 4904 eine Zagdtasche 10299 eine Kaiser-ne
521 ein Pflug, 4935 drei _ üngergabeln, 10304 eine Garnitur Möbel,
588 eine weißbunte Kuh, 5048 eine silbergraue Kuh, 10434 ein Messerkorb,
613 ein Schöps, 5063 eine geschnitzte Uhr, 10467 eine Fluruhr,

'640 eine Fette, 5084 ein Schops, 10488 ein Portemonnaie,
702 ein 610006, 5087 ein Paar Hosenträger, 10493 ein E)Jiessinghahn,
710 ein kupierner Kessel, 5090 eine Cigarrentasche, 10516 ein Paar Leuchter,
730 eine Kasseemühle, 5111 eine Kanne, 10522 eine Gnkienhank,
755 eine Cigarreiitafche, 5140 ein Schimmelsohlen, 10531 ein Viigeieisen,
802 eine weiße Kuh, 5147 eine Kitchenwaage, 10593 ein Schöps,
843 ein Paar Eckbretter, 5152 eine Cigarrentasche, 10600 ein 6901110101110,
912 eine 151090011, 5176 ein Paar Handschuhe, 10646 ein Riihenschneidek,
948 eine Kandare, 5188 eine Jagdtasche, 10654 eine 6100010111,
1014 eine Kanne, 5421 drei Striegel, 10704 eine Laterne,
1055 1-«10-Hectoliter, 5558 ein Parfümkaftem 10841 eine 2011101,
1091 ein Topf, 5700 1111610006, 10914 eine 6011101011151,
1126 ein Reisekorb, 5768 eine Peitsche, 10981 eine Gartenspritze,
1147 ein Reitstock 5813 eine Cigarrentasche, 11032 eine Deeimalwaage,
1267 ein Dintenfaß, 5825 eine Laterne, 11062 eine Waage,
1280 ein Schöps, 5864 ein Kohlenkasten, 11113 ein Regulator,
1347 eine Laterne, 5974 eine Klystirspritze, 11251 eine Halfter,
1373 eine Drehrolle, 5996 eine Schavracke, 11265 ein Wassereimer,
1438 ein Schreibzeug, 6076 eine Kandare, 11287 ein eiserner Topf,
1463 ein Hirschweihständer, 6112 ein 610006, _ 11404 ein Eimer,
1524 ein Schöps, _ 6438 ein Toilettenspiegel, » « 11421 ein Plätteisen,
1588 ein Wasserkesiel,, 6506 ein Blunienstander mit Blumen, 11472 eine Wanduhr,
1675 eine 6001010110101, 6510 ein Topf, 11478 zwei graue Hühner,
1685 ein Eimer, 6524 ein Tischchen, 11497 ein Fuchskops,
1694 ein Topf, 6527 eine palsteiy 11519 eine Handspritze,
1808 ein Rohrstuhl, 6540 ein 11010, 11578 ein schwarzer Bulle,
1810 ein Schöps- » 6598 ein Koffer, .. 11634 ein Schöps,
1811 ein Paar Tranchirmesser, 6616 vier Zwerghuhner, 11702 ein 611010111111,
1874 ein Schimmelhengst, 6739 eine 290091, 11816 eine Cigarreiitasche,
1882 ein Ruchadlo-Pf»lug, 6757 eine Gleßkanne- 11885 ein Eimer,
1893 ein Portemonnaie, 6798 eine Haferquetsche, 11887 sechs Halfterketten,
1913 ein 5397310119“, 6814 eine 601110101101, 11900 110 Paar 5301111110911,

1940 ein Topf, 6955 eine Jagdtaschh 11970 ein Schöpg,
1950 eine Laterne, 6071i eine S aiierkaniie, 12030 ein Rohrstuhl,

1952 ein 60111011110, 70051 eine Gartenspritze, 12055 6101011110101111,
1959 ein Schöps, 7021s eine Handspritze, 12219 ein Aihnni,
2044 ein Hllthaltek, 7136 ciU 5501110111111, 12242 ein Portemonnaie,

2054 ein Sattel, 7151 eine Yaliten 12323 eine Wasserkanne,
2066 ein Wassereimer, 7195 eine 6011131, 12384 ein Marien
2086 ein Koffer, » 7197 eine 11110, 12402 eine Reisetasche,
2087 eine Gartenspritze, 7266 ein Kalb, - 12435 eine Jagdtasche,
2114 ein Waisereimer, 7447 ein Ruchadlo-Pflug, 12470 ein Topf-

2126 eine Klystirspritze, 7528 ein Schenekschlvfn 12509 eine Kuckucksuhr,
2174- ein Paar Messer, 7574 ein Regulator, 12571 eine Wasserkanne
2208- sechs Halftckkctten, 7579 ein Biekhahn, 12592 eine rothe KUP,

2268s ein Schöps- 7589 ein Pferdekop- 12690 ein Paar Hat tern
2367 ein Mörser, 7682 ein Wiegeme er, 12693 ein 6010110010001111,
2408 ein Kafieebrennen 7823 eine Peltsche- 12725 ein zweijähriger Wallach,
2424 eine Kasfeemaschine, 7825 ein Hydwnett- · 12736 eine Gartenbank,
2469 1-4-Heetoliter, 7874 1109500111191.301111110911101111, 12858 eine Handspkiize,
2480 eine Schabraeke, 7885 eine 6015001011, 12863 ein Scheuekschioß,

2554 ein 1091. Kiitschengeschirr, 7904« eine Trenie, h 12892 ein Swcksiandek,
2619 ein Portemonnaie, 7945 eine cFleischhackmaschine 12960 eine Reisetasche,
2688 zwei Pfauen, 7984 eine Geldtasche, 12990 ein Paar Handschuhe,

2762 eine wollene Pferdedecke, 7997 eine Hefglocke, 13003 eine Tafelwaage,
2781 ein Paar Leuchter, 8002 1101101111, 13020 ein Paar·Leiichter,
2787 drei Schlösser, 8146 drei Düngepgabelw 13025 eine Wasserkanne,
2922 ein Tischchen, 8160 eine 2300011091, 13040 eine Peitsche,
2938 eine Geldtasche, 8179 eine 60111110001, 13044 eine Laterne,

2950 ein Schöps, 8217 zivei 01103111„ 13053 ein Parfiimkasten,
2998 eine Ziehwaage, 8269 eine zweiiahrige 61011, 13067 eine Cigarrentasche,
3009 ein Eimer, 8281 e10 thleibeschjvekeks 13077 eine Kasserole,
3038 ein Regulator, 8283 ein Wiegemessen 13126 ein Damenkoffer,
3046 ein Butterteller mit Glocke, 8325 ein Parsiimlasteii, 13183 eine 53011101,
3089 ein Messinghahn, 8511 ein·Porteiiionnaie, 13204 eine Geldtaiche,
3093 eine Kasseemaschine, 8564 drei Kardatichem 13206 drei Kakdatichen,

3097 eine Klystirspritze, 8671 ein Piatteisen,» 13207 ein Neitstoct,

3113 ein Reitstock, 8708 eine Gartenspritze, 13220 ein Topf, «

3134 ein Butterteller, 8710 ein Topf, » 13232 eine 8090011111,
3168 ein Schöps, 8749 ein Cigarreiistander, 13314 1,12 Diin Mes er und Gabeln,
3205 eine Peitsche, 8838 ein Hühnerialk, 13365 eine 6100010111,
3270 1/2 thd. Messer unn Gabeln, 8857 ein Rohrftuhl, 13419 ein complettes Ackergeschirr,
3291 ein Bügeleisen, 8858 ein Paar-«Sommerdecken, 13513 ein isiohksinhi,

3404 eine Getreidemähmaschine, 8915 ein nhrstaiiden 13587 ein Topf,
3456 ein Aquarium, 8918 ein Frühttnckskokb, 13539 drei Kaidätschen,
3476 eine Peitsche 8955 eine 610111011101, » 131571 ein 9301010000011,

3516 ein Siedeme er, 8973 ein compietter Waschstander, 13732 1101 Jagdinsche,

3605 eine Reitpeitsche, 8990 ein Pakfnmkastem 13747 eine Trenic,

3636 ein 6161101001, 9003 ein Garderobenhaitek- 13816 ein Eimer,
3648 ein Vogelbauer, 9017 ein 215001 Hofentmgeth 13838 ein Siedemessen
3859 eine Bauiniäge, 9073 ein BUUE- 13927 eine 31.11011,
3940 110 Fischad er, 9102 eine Exce-, 13955 ein Bjuiiienkorh ·
3941 eine Striegel, 9116 ein 101111110, 13964 eine dirlschhackmaschmch
3952 ein Blumentisch, 9143 eine Zlepwaage- 13935 ein s latteisen,
3963 ein Rehkopf, 9153 eine lgckirte Wasserkanne, 13988 ein opr
3964 eine Reitpeitsche, 9221 eine Suppenkelle 14025 ein Mörser,
4022 eine Gießkanne, 9232 ein Bulle, 14033 ein Schöps,
4155 eine Gießkanne, 9283 1100930511 Leuchter, 14059 ein Scheuerschloß,
4164 ein Schöps, 9300 drei 10110911_900111}, 14061 eine 131090011,
4171 ein Tischchen, 9302 ein kleiner Ti ch mit Schublade, 14088 ein Vogelbauer,
4184 eine Kaufe, 9360 ein Paar Rehköpfe, 14126 ein Regulator
4240 eine Jagdtasche 9471 eine Gieszkanne, 14185 eine · agd feife
4254 zwei 610101111, 9485 eine Gartenspritze, 14195 eine and pritze,
4298 ein Bügeleisen, 9489 ein Schöps, _ 14213 ein ieiieme er,

4329 ein Gestell mit Obstmesser, 9503 112 59130. Messer und 600110, 14216 eine Mk 1091 te,
4386 eine iehwaage, 9514 eine Ku , » 14247 1-2-Hectoliter,
4422 ein utterteller mit Glocke, 9545 ein Ala after-Schreibzeug, 14288 eine Baumsäge,
4438 eine Laterne, 9560 eine Tafelwaage- 14471 ein Reitpferd,
4443 ein Blumenkorb, 9568 ein Kasseebrenner, 14474 110 Paar 91010111,
4447 eine leischhackmaschine, 9590 eine Snppenkellex 14485 eine Milchgelte
4464 eine 0191069, 9598 eine Siedemaschine,

Oppeln, den 14. Mai 1872. [816

ag-Commission.
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J. Grau-er,

 

111911. 4, dicht am Personenbahnhofe.«

Verantwortlicher 01100111111: Wilhelm 11010. und 1011100 von

Producten-Commissions-Gesihäft,
Verstan, Karlsstr. 1., Ecke S weidni 111

Korn iii
 
itagn [754.5

1011.


